
sfs Durst löschen.
glüendt Hohlen/daß der Salpeter schmeiße/ und der
Tiegel/darin er ist/glüend heiß sey , dann wirst ein
Bißlein gemeinen Schwefel einer Erbe groß auffden
gescbmoltzenen Salpeter/ so entzünden sie sich dermas-
fen/daß sie eine fast Stern helle Flamme von ficb ge,
ben/die wäret so lang biß der Schwefel verbräm/ so
wirffdann wieber ein solch Bißlein Schwefel drauff/
und laß verbrennen/ wan solch aufwerffendeßSchwe»
felsz. oder 4. mahl geschehen / so gieß den Salpeter
auß/und laß »bn gestehen / den muß man an einem
warmen Orth halten/ sonst solvlrt er sich von der iufft
zu Waffer / das »st der Praunellenstein / davon wird
«in Qumtlein mBrunnenwasserauffgelöset/undmit
Zucker «was süß gemacht/weil dieses nnrum wegen
der Bitterkeit <s«vas widerlich tst,oder solch Quinclem
mit einem Syrup oder süssenIuleb emgelruncken/lö-
schetinallenhitziqenFleberndleHitzekräfftig / und
zilil»rvirelvor der Bräune / wcmnmansbey zeiten
braucht/cmirt auch davon.

EhlicheWercke befördern.
c?>Arzu ist folgende talwerge sehr kräfftig: iaß V)e<
^tertraut und Blumen in Schatten dürr werden/
dessennimbeine Handvoll / Galgant/Mußcatnüffe/
Näglein/scharffe Zimmetrinde/guten Ingwerjedes
z. Quintlein/langen Pfeffer 1. Quintlein/ sioßund si<>
bele <s zu Pulver/ koch solches nebst is-Lolh verscheum»
ten Hontgs zur Dicke einer iatwerge /davon des A»
bends einer Castanien groß eingenommen. Item
Bemamwmtzcl zum zarten Pulver gestossen/und bes.
sen einen iöffelvollmit Malvasieroder Meht des A-
btnds eingenommen ist schr träfftig. Item Nessel,sa«



OHIiche wercfe befördern. ss?
samen in Wein gesotten/und davon gemmcken. I«em
des stinckendenSaffts 2s2f«tiZagenant/einzweyth«l
Quimlein in Wein eingenommen : Item Meister-
wurtz und Krautin Wein gesotten und davon ge-
lruncken.

Offen/Schlier undGeschwer
erweichen.

t^NAsserepsig gestossen und den Safft darauß ge-
"druckt/dessen genommen^ ioth , Homgdrey
toth/!. Eyerdotter/solches untereinander geschlagen/
und so viel Weitzenmehl drunter gerüret/daß es eine
dicke Salbe werde/solche osst auffeln Tuch gestrichen
und übergeleget. Niml» Berentlau br^nc» urlin,
<3clM2mca genant / «ne Handvoll / Wmdenkraut
Pappeln/Riblsckkraut/Mertzvey ln Rraut / Tag und
Nacht / Pllsenkrautjedesemehalbe Handvoll/zer¬
schneid und stoß fiewohl in einem Morsel/tKu darzu».
ioth Weitzenmehl «in Zweycheil totb Gerstenmchl/
zersto<scnen!elnsamenundl«nc»^lecjcdesi.iolh/ver-
m<scheundsiedefielnWass«rgantzweich,tdudarzu6.
iolh Schweinenschmaltz/und sieds zum Pflaster/da¬
von auffein Tuch gestrichen deß Tag> H. mal)/ warn»
auffzulegen.

Harte Beulen und Schlieren kan man in wenig
Stunden auffetzen mit folgendem: Nunb ein ioch
Pappelnsalbe/unßuentum f)0f,ulcumgenannt/20.
Pfefferkorner schwer gepulverten Blutstein/ein halb
iolh lublimilten mcrcurlum.wle er droben zu lubli»
miren gelehretworden/oderandessenstattsoviel weis¬
st« geflossenen Äl/cnicum, 4. oder s.Gei stenkörner
schwehr «Pium.mlsch/rell' und rühre solche wohl un-

ter-



sz8 Eissen/Schlier und Geschwehr erweichen.
«reinanderzu einem Teige / davon »pplicire auff das
re,ffe 2poNcm,sovtel/alsdudasiochgroß etzenwilt:
Den gebeten S^urff mildere hernach mit auffge.
legt« unqesaltzener Butter: Em auffzlehend Pfla«
ster cll2cn^!ou,.Un<z oder halb ^iacn. und halb mcli-
lot Pfiaster/darzu thu(3ummi ^mmoni,cum, und
(3all)2num, jedes ein halb iolh/bereite es mit Scor-
pionOehlzum Pftaster-Teige. ItemGansekoht/
Eyerdotter und Saltz geben auch ein Pflaster zum
Ausstichen.

Eytcr von der Brust und Lungen
reinigen.

<?s>Imb ein ioth Norc5 sl,lf>k!!l,'5wle sie droben be-
^ ^schrieben worden / und auch so viel gepulverter
wilder Ramm/ mo!^ mc>nr2numgenant/mischt sol-
che Stück unter 6. tolh verscheumbtes Honigs zu
einer Latwergen/davon Abends und Morgens emer
Castamengroß in den Mund genommen / daß es all«
mahlichzergebendhinabrinne.

Oder nimb ein Maß Gersten. Wasser mit unge.
geschelter Gersten auff die gemeine Weise gesotten/
zertreib darin ein halb Pfund Rssenhonigmndlrinct
davon als emen Speise Tranck/mmb darneben einen
Bechervoll Gerstenwasser/ ckKolvire darin eine Untz
Roseichonig und «nLolh des besten Terpentins / so
zuvor mit Isopwasser und «was Eyerdolter zu einem
weissenRaam muß geschlagen welden/un trinckMor-
gene und Abends einen V«ch«voll davon warm ein.

sm-



Empfänglich befürdem. l5Z

Z^Errechle ^,Iex2n6rinische Ammeysamen hat eine
^^sonderliche Eigenschafft die Unfruchtbarkeit zu
vertreiben : Selbigen soll man pulvern und davon
allemahl über den andemTag desMorgenseinQulNl-
lein demWeibein Wein oder warmer Fleischbrühe
eingegeben/ und sie; Stunden draufffasten lassen/
der Mann soll sich aber selbigen Tag der ehllcken Wer-
cte enthalten / und solche nuhrandemTagc da sie den
Ammeysamen nicht einnimbt/pfiegen/mit diesem Ge¬
brauch sollen sie eine Zeitlang verharren. Oder man
soll ein Bürdltin secunclinagenant in einen verlmir«
len Hafen imwarmen Backoffen dsrren/und davon
zum offternein Qllintlein eingeben. Dafern einige
Muchmassungj« haben/daß böse ieuteoder Zauberep
solchesperursachlen/sollman dleKraulerflcissig brau¬
chen/die unser ^uirior im 1'r2<^2t der zauberischen
Schäden wider dergleichen gemeldet : Es ist auch
das Wasser so den Hengsten nach ihrem Sauffen auß
dem Maul laufft sedr gm!i/ solches aufgefangen und
davon getruncten/wie auck ein Wannenbad von ro¬
then Ameissen mit Erden/Eyern und allem.

Engbrüstigkeit und kurtzer
AthelN-

os>Imbein ioth ^Ql-L« sulpliun'z wie sie droben zu
^ knacken angewiesen / und auch so viel gereinigt
ßummi /^mmoniZcum s welches mit sieden inWasser
lliKolvilt , hernach durch ein Tuch gejwängel/
und denn wieder mit stetem Rühren/daß es nicht

anbren«
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^6o Engbrüstigkeit und furyer Athem,
anbrenne zum Gummi eingesotten wird) Item wild
Ramtnsamen/Stabwurtz/ Osterlucey/auch jedes ein
toll)/ Cardamom anderthalb Quimlein / Cassienrin-
den/Angclica/FloreminisckeViolwurtz / jedes 4«.
Pfefferkörner sckwehr / stoß und siedele alles zum zar«
ten Pulver/mack mit dem Saffl von Honig und Es¬
sig ox/mel genanl/Pillendarauß/ deren nimb täglich
so viel ein/ daß ihrer etwan zusammen einer Bonen
groß seyn möchten/ biß es besser wird. Oder man
tan auch deß Ammoniacs ein halb Quintlein allein in
einem weichgesottenen Ey einnehmen. Item auß
Erdbeerkraut den<vafftgeprest/ und zu 2. Loth dessel¬
ben 1. Loth versckaumt Honig nebenfi einem halben
Quintleingestossenenweissen Pftffervermischl / und
anff einmahl warm geeruncken / und so es das erste
mahl nickt hilfft / solches über einen Tag und mehr¬
mahls widerkol«. Ein mehres davon such oben unter
demTiml: Athems Kürlze.

Entzündung/Brand und Hitze
löschen.

c^MMertzwenndie Frösche taichen/sosamblesol-
^chen iaichs im neuen Llcktnemblick;. Tage vor
dem neuen tickt und biß an den dritten Tag nach dem
neuen tickt eine gnugsame ^uancität/und thu sie auch
gleich zu solcher Zeitineinengrossen Kolben/und bren-
nein einen, Resselmit Wasser ein Wasser ohn Zu¬
satz drauß/wenn folckesferlig/so nimb Weyrauck und
Mirrhen jedes2,.toth/gesiossenen Saffran ein halb
toth/Campfer anderthalbQuintlein/mach solche zum
subtilen Pulver untereinander vermischl/lhu sie in ei,
ne gläserne Schale/und befeuchte zolch Pulver mit

dem



Cnyündung/Vrand und H,ye löschend 56t
dem gedistillirtenIroschlaichwasser/und laß esvon sich
selber ohn Feur und Sonne wieder trucken werden ^ so
befeuchtes abermahl /und laß es wie zuvor lrucknen/
und wiederhole solches20. oder 5c». mahl. Davon
wird «was in Essig zertrieben und euserlich auffHi»
tze/ Rose und Schmerlen gelegn/es werden auch
davon;. oder^Grana in Wegrichwasserzu den
Blmhfiüjsen auß Nasen Güldenader/lc. eingege¬
ben/wenn sonst nichts helffenwill.

Die ss keine Gelegenheit haben solch Wasser zu
distlllirn/ die nehmen nur leinene Tücher/tunckensie
insFrosckleick/daß sie durch und durch davon besaff-
tigt werden / alsdenn an deriufft wieder getrucknet/
fslgends wieder damit durchnetzel und laß es aber<
mahltrücknen/undsolch Netzen und Trucknen 7.mahl
rcpctiret. Diese also bereitete ieinwand behält ihre
Krafft viel Jahr (muß aber mieanderm Wassernit
genetzt oder gewaschen werden)man legtS auff die
EntzündungderRoseandenSchenckelnsovergehetS
bald / Il«m es todt« den 'Wurm am Finger: Eine
psincipal Löschung ist auch das Bleysaltz lciccliaruln
5aturni genant / wenn man etwas davon in heisscm
Wasserzergeben lest und mit darin genetzten Tüchlein
auff allerley Hitze legt mit ojfterer Wiederholung.

Erbgrinb heilen-
5>Arzu istein expcrimcnt: Wenn man lebendigen
^Schwefel / Salpeter/und Fenchelsamen jedes
gleichviel untereinander pulvert und nm Wein wie
em Salbe tem^enrc und damit oenGrind des Abends
ansirelcht / des andern Tages gedachte Pulver in
Wetn gfsotten/un damit den Enno langsam so warm

Nn <S



5<5z Erbgrind heilen.

es zu leiden/abgewascken/und solches zum offttrn gt-
braucht. Folgende Salbe ist auch 'zum Erbgrind«
ein unfehlbar Mittel: NimbSafftvon Scabiosen/
Erdrauch und Mewenwurtzjeltes 4-Untz/alt Baum-
ohl i.Pftmd/Weinesslg ein halb Pfund/verfiede über
einer Glut Ess'g und sanfte wieder davon / seche das
Oehl durch em Tuch/zerlaß darin 6. ioch Wachs/ nnd
2 lotb Peck/ streue auch drein das subtile Pulver von
folgenden Stücken: AlsweisserMeßwurtz/ lebendl.
gem Sckwefel/ungelescktem Hvalck/Weissem Vitriol,
Maun/Gallapffeln /Caminrust jedes emLolh/Spa<
nisckgrün, saccliZli zaiurni jedes ein halbtolh / rühr
auch drein «m halb loch Quecksilber / damit schmiere
den Grind täglich 2. mahl/ und allemahl am vierten
Tage den Kopffmit warmen Farn gewaschen/heilet
den Erbgrind auß dem Grunde.

Erbrechen stillen.
<s>Imb lo. Pfefferkörner schwchr Wermuchsaltz
^ Vdes Wermmhs wird ein gut Theil zuAschen g«
bram/mit Wasser außgelauget / filtriret und trucken
eingesotten/ wieder in Wasser auffgelöset 5lcnret und
c<323ulir« oder drucken emgesollen das istWermuth,
saly) mnck solches mit einem löffclvoll frischen timo-
nen Sasse auffeinmahl. I«m nimb ein Stück ge-
rost Broth misch darunter em halb Loch Mastix, thu
es mein Säcklein/ undlegswarm auffden Magen.
Iiem mffck gepulvertes Müntztraut unter Säur«
«tg/fireichs auff tin Tuch/und legs auff den Magen/
oder den Safft auß der Müntze mit Essig vermischt
und damit starcken Saurtelg angemenget zu einem
schmiellichenTeigeundauffdenMagtngelegt.Item
Müntzsafft mit EsslFeMgtlruncken.

Fallen,
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